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Eine Wochenschrift
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zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.

N3 2+ Qörlitz, Sonntag, den 6. Januar 1833.

Das Fest der Einführung der Städte- Reeht im Gleise

Ordnung
in Görlitk

am 4. Januar 1833.
--

a. Gesang beim Festmahle.
Mel. Alles schweige 2c.

JLaßt uns singen-
Laßt erklingen

Eure Stimmen stark nnd laut!
Singt, was hoch die Brust uns hebet,
Singt, was uns im Herzen lebet,

Singt, was ans dem Aug uns schaut!

Ewigneue
Gottestreue

Waltet über unsrer Stadt.
Preika Ü)“; den Herrn der Welten!
Nimmer können wir-I vergelten,

Was er an uns thut und that.

Fromm und biedet
Schaut hernieder

Auf sein Volk des Königs Blick.
Er Ver-leiht uns heil’ge Rechte-;
Denn er will nicht feile Knechte-,

Denn er will der Bürger Glück.

v
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Stark nnd weise
Führet uns ein edler Man n.

Von Silesias hohem Sitze
Schleudert er die hellen Blitze

Gegen Unrecht, Trug und Wahn.

Aug dem Alten
Zu gestalten,

Was erheischt der Zeiten Drang,
Jst von Oben Rath gekotmnem
Und der Rath ward angenommen,

Und wir sagen großen Dank.

Dank den Greise n ,
Dank den Weisen,

Die so lange uns regiert!
Die durch Zeiten schwer nnd trübe
Mit so großer Treu’ Und Liebe

Redlich, glücklich uns geführt.

Seyd willkommen,
Die zum Fronnnen

Unsrer Stadt die Stadt erkisz !
Auf Eu ch hoffen, auf Eu d) bauen
Wir mit innigem Jertrauem

Seyd uns Tausendmal gegrüßt!
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Wohl geendet
Und vollendet

Jst das Werk vereinter Kraft.
- Wo sich Bürger treu berathen,

Da entsprießen gute Saaten,
Blüht das Heil der Bürgerschaft-.

Heil und Segen
Allerwegen !

Licht und Recht und Lieb’ und Treu!
Vorwärts woll’n wir uns bewegen,
Geist und Herz und Hände regen:

Also wird das Alte neu.
—-——.-—-

Zur festlichen Einführung der uns gnädig ver-
liehenen Städte-Ordnung und feierlichen Justalla-
tion des neuerwählten Magistrats, war der gestrige
Tag allerhöchft bestimmt worden und wir hatten
bereits schon am 3. huj. Nachmittags um 1 Uhr
das hohe Glück den höchstoermögenden Leiter dieser
feierlichen Handlungen, des Herrn Ober - Präsi-
denten von Merckel Excellenz in unsrer Mitte
zu sehen. Zu seinem Empfange war nicht nur der
Eingang des Gasthofes zum braunen Hirsch, wo
derselbe sein Logis hatte, mit einer geschmackvollen
Ehrenpforte versiert, sondern auch durch Aufstellung
einer Bürgergarden-Wache und durch Versamm-
lung sämmtlicher Behörden der Stadt, des Magi-
strats und der Stadtverordneten der Empfang Sr.
Excellenz feierlich erhöht worden. Se. Excellenz
besahen —- um das Tageslicht zu benutzen, nach
kurzer Erholung von der Erschöpfung der Reise,
das hiesige Zuchthaus und erlaubte sodann, daß
die Behörden und übrigen Anwesenden demselben
vorgestellt werden durften, wobei der herrliche,
leutselige und erleuchtete Geist, welcher diesen er-
habnen Mann unsrer Provinz zunächst und dem
ganzen Vaterlande, schon die segensreirhsten Früchte
geschenkt hat, sich Jedem ebenso human als beleh-
rend7 ermunternd und tröstend offenbarte. Eine
freiwillige Erleuchtung der Stadt sollte Se. Errei-
lenz die offenherzige Hochachtung und aufrichtige
Freude über die schätzbare Anwesenheit einer so ho-
hen Person zu erkennen geben und zugleich die
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Feier des morgenden Tages vorbereiten. Bei die-
ser Erleuchtung zeichnete sich das Rathhaus, das
Stadtwaagengebäude, der Gasthof zum Hirsch,
viele Häuser hüchstehrenwerther hiesiger Bürger -—
namentlich das Struv’sche, Schall’sche,
Berndt’.sche und mehrer Anderer vortheilhaft
aus. Mit klingendem Spiele wurden Se. Ertei-
lenz und einigen hohen Beamten hiesiger Stadt
Abendständchen gebracht und herzlich und friedlich
schloß Abends um 10 Uhr diese Vorfeier des denk-
würdigsten Tages für die Annalen unserer Stadt.

Am 4. Januar gleich bei Anbruch des Tages
bereiteten feierliche Glockenklänge und die Töne ern-
ster Ehorüle die Herzen der Bürger zu den wichti-
gen Vorgängen dieses Tages vor. Ein schöner-
reiner Wintertag beleuchtete die Festlichkeit, welche
nach -9 Uhr Vormittags den weitern Fortgang
nahm, indem sich die Bürgergarde mit ihren Fah-
nen und Ianitschaaren-Mustken vor dem Rathhause
versammelte, und sodann ein Spalier von da bis
an die Thür des Gasthofes zum Hirsche bildeten.

Im Hirsche hatten sich unterdessen die Militair-,Land.
ständischen und Einst-Behörden, der alte und neue
Magistrat, die Stadtverordneten und Repräsentan-
ten eingefunden, welche sich später nach vorgängi-.
gem Ersuchen auf das Rathhaus begaben. Um 10 Uhr
begab sich Se. Exeellenz, eingeladen durch eineDe-
pntation unter Anführung der Marschälle durch die for-
mirten Sperliere der Bürgergarden aufdas Rathshaus,
vonwosich der-Zeig unter Geläute aller Glocken, Vor-
tritt von iusiken und begleitet von Tausendenvon

ienschen nach der festlich strahlenden Peterskirche
begab. Se. Excellenz, geführt von den ehrwürdig-
sten Männern, dem pensionirten und dem neuen
Hrn. Bürgermeister eröffneten den zahlreichen Zus-
hierauf folgte der Herr Commissarius Sieg. Rath
Gringmuth, dann die alten und neuen Magistratna-
len, geführt zum Theil von den Herrn Stadtm-
ordneten, zum Theil Von ehrenwerthen Gästen.
In der Kirche nahm Se. Excellenz am Altare und
an seiner Seite der Herr Regierungsrath Sei-IS-
muth Platz. Rechts saßen die Mitglieder des
alten und neuen Magisirats, der Stadtvewednttene
Versammlung und der aufgelösten Repräsentant-
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schaft. Links nahmen die zahlreich anwesenden Gäste
Platz. Ein zweckmäßiger Gesang:

Wünscht Glück der Stadt- darin ihr lebt 2c.
eröffnete die gottesdienstliche Feier, welche Herr Can-
tor Blüher miteiner Von ihm selbst componirten und gut
ausgeführten Cantate zuerhöhen bemüht gewesen war.
Die Siebe, gesprochen vom Herrn Diatonus M.
Mößler, handelteüberdas Thema: »Gottwill, daß al-
len Menschen geholfen werden soll,« und beschloß,
mit Ehrenbezeugungem an Se. Excellenz gerichtet
und mit vorbereitenden Worten an die in
Pflicht zu nehmenden Magistratspersonem Nach
beendigtem Gottesdienste, welchem eine ?enschen-
menge von mehren Tausenden«) beiwohnte, ging
der festliche Zug mit klingendem Spiel und stiegen-
den Fahnen der Bürgergarde, aufs Rathshauszu-
rück, wo im neu decorirten mit unsers Königs
Bildnisse versierten Sesstons-Saale, Se. Excellenz
die Einführung der Städte-Ordnung durch Entlas-
sung des bisherigen und Einsetzung des neugewähl-
ten Magistrats vollendete. Die Rede Sr. Excellenz
war inhaltsschwer und reich an den erhabensten
Ideen. Die Vereidung der neuen Magisirats-Per·
sonen geschah durch den Commissarius Hen. Sieg.
Rath Gringmuth und besteht der neue Magistrat
aus folgenden Personen:

Il) dem Bürgermeister Herrn Hemmni-
Q) · Shndåcus --— Fischer-
3) ‐ Baurath —- Weinhold,
4-) - Keimmerer -- Zimmermaein,
5) - Polizeirarh —- Kühlu-
6) dem Rathsherrn —- Man rer r
7)«-. — Bauernstein,
8)«-- -——- Temmler,
0)« ’ s —- Dreßler,

10)««‐ —- Prüser,
11)««« —- Knothe,
12)«-- -- Lange,
13)«s- — Zobcl,
14)‘-- —- Schulze.

Nach bem feierlichen Aete der Einsetzung des Ma-
x;

A-

s · f r ««Y' . cF-) Dieser LmstaJd klitsch-i dtgt bei ledem Ver-neuntenm-ae, beisoriel Menschen unvermeidliche ben'iernermzccr:
Wuschen ähnliche geringem welches withrzunehmen war.
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gistrats, welchem eine ansehnliche Menge von Bür-
gern, die Herrn Stadtveroxdneeen,- Repräsent-.xknren
u.s. w. beiwohnten, begleitete derZUg Se.·Exce-llenz
in den Gasthof zum Hirsch zurück.

Ein höchst prachtvolles Mahl im hiesigen ———
dazu freundlich verstatteten — Ressourcen - Saale
bereinigte die schon oft erwähnte Versammlung um
2 Uhr und bald trat, geführt von dem neuen Herrn
Bürgermeister und demHerrn Vorsteher der Herren
Stadtverordneten Se. Excellenz unter Trompeten-
und PaulenschallindieMittederAnwesendem worauf
ein der Größe der Festlichkeit würdiges Mahlseinen
Anfang Rahm- bei welchem Se.Exc-Illenz dieGesunds
heit Er. Majesteit des Königsund der Stadt Göttin-
begleitet von treffenden, angertressenen Worten aus-
brachten. Bürgerlieder,Mnsik, Toasts und herztiche,
bürgerlicheEinigkeitvollendete den festlichen Judel und
die Freude diesesewig denkwürdigen Tages schloß mit
einem allgemeinen Bürgerballe im Heinosehen Saale,
Welchen ber Herr Bürgermeister Oemiani, die übri-
gen Magistrats-Personen und viele Herrn Geiste mit
ihrer Gegenwart erfreuten und bei welchen sich die
innigste Bekehrung gegen unseren erhabenen Monat-
chen durch einstimmiges wiederholtes Lebehoch auf
das lebendigste aussprach

Einheimisches
Zu den herrlichsten und die gnädige Vatertreue

Gottes laut verkündigendeu Festen, zdie gefühlv ol-
le Menschen zu Dank- und Lobgesängen ermuntern
und verpflichten, ist wohl unstreitig auch dasjenige
Fest billig zu rechnen, welches Herr M. H err-
mann, Pastor zu DIEarkersdors am 1. Ja-
nuar c. als öojåhriger Amtstllbilar im“
lich beging. Dergleichen Jubelfeste hat M arke es-
d ors so weit Urkunden reichen, noch nie erlebt. ,

Nachdem Herr Lil. Herrmann 22 Jahre m Lobau
als Cateehet und Diakonns treulich gearbeitet hatte-,
folgte er dem Rufe als Pattor nach Matskewdvksz
empfindet nach mancherlei glücklich »ulsse1’lki"-.I?T·e«uen
Mühseligkeiten jetzt die hohe, ausgezekchnete Gnade
sich ins 51 Artus-Jahr Versetzt zuneher Und Ver-
richtete bisher als beinah 7 öjähIH Gleis alle seine
zum Theil beschwerlichen Amtsgelcharte mir ausge-
zeichneter Munterkeitz nur selten erlitt seine Gesund-
.beit Unterbrechungen.
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Mündlich und schriftlich dargebrachte Glückwün-
schungen; — das frohe Zusammentreffen mehrerer
theiiren Familicxxgliederz —- die regsamste Theilnah-
me seiner ansehnlichen Kirchgemeindeniit eingepfarrten
Herrschaften, so wie sammtlicher Herren Amtsbrüder
lI‘, Gorlitzer Diöees, von denen ihm eine Prachtbibel
nebst schönem, amtsbriiderliche Liebe aussprechenden
Carmen überliefertwurde, überraschtenden Jiibelgreis,
der seine Jubelfeier eigentlich nur ganz im Stillen «ii
glegtehein Von ie her gemeint war, auf die rührendste
-r.

Obgleich nun dieser Tag Von allem Geräiischvollen
weit entfernt war, so bekannte doch der Herr Fabi-
lar lgeriihrt, ihn mit aufrichtigem Herzen unter die
frohesten seines Lebens und den Abend desselben erhei-
ternden Tage zählen zu müssen.

Jeder mit ihm in Verbindung stehende Redl i th-
gesinnte wünscht gewiß, daß ihm»und seinem ge-
segneten Erdensireben einentserntes Ziel von Dem, Der
ihn bisher so vaterlich fiihrtez gesetzt sehn moge und
er endlich nach des Lebens Mühen als eintreuiik Knecht
kingehe zu seines Herrn Freude.

m

Anecdote.
Eine junge Dame, welche aus der zahlreich be-

suchten Christnacht kam, sagte: s i e seh als Ein-o-
nein die Kirche gegangen und als Punsch
seh sie wieder heraus gekommen und be-
schrieb sonnt sehr malerisch sowohl die erhaltenen
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Qiietschuiigen, als die empfangenen-Zucker-Süßi kei-ten und was dem anhangig. g
w—

Kirchliches.
Im Jahre 1832 wurden in Görlitz aufgeboten

140 Paar, davon sind 79 Paar hier und 61 Paar
anderwarts getraut worden. —- Geboren wurden,
incl. der todtgebornen Kinder, 373 Kinder, nämlich:

In Gerne 177 Söhne und 1121 Töchter
-Nkoyß.. 9- s
- Groß-Bießniiz -—- « —--
- KleiipBießniiz - —--
- Schiaiiroih 5 ; 1-
n Ranschwalde 5 - 3-

Summa 196 Söhne und 177 züchtet.
Worunteer uneheliche Kinder.

Aus den leisten 4 Dorferu werden die meisten Kinderhier
MU· gekauft- die Trauungen und Begräbnisie geschehen in
Ianeriiick.

Begraben wurden in allen 340 Personen, davon
männlichen Geschlechts in Gbrliiz 158 und ausMohsz
6, weiblichen Geschlechts inGbrliiz 167 und aus Moysz
9. —- Kommunikanten waren 5683.

G ö rlitzer Getreide- Preis Vom· 3. Januar 1833-
49. XII-— »F- /ćé7/‐ »F Zi- ‚ ä

Weizen 2 -—- .-25Z
Korn 17 —-G
Gerite 1—- 258
Ham- — 19 15ss-

Bekanntm
Bei dem am 4. d. "M. in der Ressonrce hieselbst

siattgefimdenen Fesimahle sind ein Paar ganz neue
feine weiße waschlederne Handschuh gegen ein Paar
andere mit den Buchstaben PI". S. N2 6 Vertaiischt

acl)ungen.
worden. Der Besitzer obiger Handschuhe wird ersucht,
solche bei dein hiesigen ReisoiircensOeconoinen wieder
nintauscheii zii lassen.

Druckfehler in voriger Stummer. Seite 8 Z. 12 v. u soiiihrigessn 4oiiihriges.
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Vom l. Januar d. J. ab erscheint der QBegweiser wöchentlich zweimal in einein th-
ben Bogen, nnd zwar des Donnerstans und Sonntags, und ist daher der sogareste Einlie-
feeiings - Termin der Znserate der DJiictag eines jeden Tages Vor dein Erscheinen des
Blattes Die Ziedaktion des Wegioeisers.

———..—..-..-—- »Es-s _A_

H Einige Jemerkiingen über die Christnacht mit Vor-schlagen ziir Abhelfung der Unordnung in derselbe-»
konnten wegen Mangel an Raum in dieser Nummer nicht erscheinen, werden aber in demnachlthk
genden Blatt-e mitgetheilt werden.
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Hierzii eine literarische Beilage von Edwin Schmidt in Görliiz.


